
Anleitung zum Einfügen eines Fotos:

ÅFolienmaster anzeigen (Ansicht Ą

Folienmaster)

ÅWeisse Abdeckform beiseite ziehen

ÅQuadratisches Foto auf dieses graue Quadrat 

legen (mind. 12Ĭ12cm) und bei Bedarf 

zuschneiden

ÅWeisse Abdeckform über Foto schieben, so 

dass Abdeckform bündig zu linkem und oberem 

Rand liegt

Anleitung zum Einfügen eines Fotos:

ÅFolienmaster anzeigen (Ansicht Ą

Folienmaster)

ÅWeisse Abdeckform selektieren und kopieren

ÅMasteransicht schliessen 

ÅAuf Titelfolie die weisse 

Abdeckform einfügen

ÅWeisse Abdeckform beiseite schieben

ÅQuadratisches Foto auf dieses graue Quadrat 

legen (mind. 12Ĭ12cm) und bei Bedarf 

zuschneiden

ÅWeisse Abdeckform über Foto schieben, so 

dass Abdeckform bündig zu linkem und 

oberem Rand liegt

Zuger Polizei und AWK Group

Videoüberwachung im 

öffentlichen und öffentlich 

zugänglichen Raum

SPIK, 17. März 2016

Dr. Thomas Armbruster, Chef Kripo, Zuger Polizei

Peter Hunziker, Bereichsleiter, AWK Group



2

Agenda

1

2

3

4

5

6

Weshalb eine Videoüberwachung im öffentlichen Raum?

Die Entstehung des Videogesetzes im Kanton Zug

Die Fachstelle Videoüberwachung der Zuger Polizei

Kritischer Erfolgsfaktor: Festlegen des Überwachungszwecks

Chancen und Tücken der Beschaffung

Die technische Lösung: Flexibel und hoch skalierbar
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Weshalb eine Videoüberwachung im öffentlichen Raum?

4

Projektverlauf

2007 Motion Hausheer "Schaffung von Rechtsgrundlagen zur 

Ermöglichung der Videoüberwachung im öffentlichen Raum"

2009 Motion wird als erheblich erklärt

2010-2012 Start Projekt VüöR und Erstellung eines Grobkonzeptes und 

eines Gesetzesentwurfs

2014 Gesetz über die Videoüberwachung im öffentlichen und 

öffentlich zugänglichen Raum tritt in Kraft 

(VideoG; BGS 159.1)

2015 Planung Betreib und Zuschlag für kant. Pilotprojekt

2016 Erlass Videoverordnung und Projektabschluss sowie 

Überführung in den Betrieb
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Weshalb eine Videoüberwachung im öffentlichen Raum?

Übergeordnete Zielsetzung

Wir stärken das Sicherheitsgefühl der Bevölkerung

Wir reduzieren Sachbeschädigungen, Personenübergriffe 
und andere unerwünschte Vorfälle

Wir schaffen die Rechtsgrundlagen zur Ermöglichung 
von Videoüberwachung

Wir wirken einem «Wildwuchs» an Überwachungs-
kameras entgegen

Wir regeln die Zuständigkeiten und Kompetenzen 
transparent

Wir legen auch die Grenzen der Videoüberwachung fest
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Weshalb eine Videoüberwachung im öffentlichen Raum?

Projektumfang VüöR: Gesetzliche Grundlagen und technisches System

Die Zuger Polizei unterstützt bei der Erarbeitung der 

gesetzlichen Grundlagen

VZulässiges und Grenzen der Videoüberwachung im 

öffentlichen Raum regeln

VZuständigkeiten regeln (Kanton und Gemeinden)

Die Zuger Polizei beschafft und betreibt ein System 

für die Videoüberwachung 

(und bietet den kantonalen Ämtern und den 

Gemeinden an, sich an dieses System 

anzuschliessen)

VWildwuchs von Überwachungskameras eindämmen

VKontrolle über die im Einsatz befindlichen Kameras 

erlangen

VHohe Qualität der eingesetzten Kameras sicherstellen

VDurch Mengenrabatte gute Stückpreise erzielen
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Die Entstehung des Videogesetzes im Kanton Zug
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Das Videogesetz in Kürze

Gegenstand

ǒ Regelung des Einsatzes tonloser Bildaufzeichnungs- / Bildermittlungsgeräte im 

öffentlichen und im öffentlich zugänglichen Raum, welche Personenidentifikationen 

zulassen.

Geltungsbereich

ǒ Gilt nicht für Videoüberwachungen

Ƅ bei denen keine Personen bestimmbar sind (Webcam);

Ƅ die im Rahmen sicherheitspolizeilicher und strafprozessualer Überwachungen 

angeordnet werden;

Ƅ an öffentlichen Veranstaltungen und Kundgebungen;

Ƅ ohne Aufzeichnungsmöglichkeit;

ǒ Das VideoG ist anwendbar für Organe und Verwaltungsstellen von Kanton und 

Gemeinden plus Dritte mit Leistungsauftrag; nicht für Privatpersonen und 

Unternehmen



Die Entstehung des Videogesetzes im Kanton Zug
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Das Videogesetz in Kürze

Grundsätze

ǒ Muss geeignet und erforderlich sein

Ƅ zum Schutz von Personen und Sachen vor strafbaren Handlungen sowie zur 

Verhinderung, Verfolgung und Aufklärung von Straftaten;

Ƅ innerhalb und ausserhalb von Bauten und Anlagen zum Schutz der Bauten und 

Anlagen und ihrer Benutzer

Zuständigkeiten

ǒ Unterscheidung gemäss PolOrgG in Ruhe & Ordnung (Gemeinden) und Sicherheit 

(Kanton)

ǒ Zuständigkeiten mehrerer Organe gleichzeitig ist ausdrücklich möglich (z.B. Polizei 

und eine Gemeindebehörde)

ǒ Vor dem Betrieb einer Videoüberwachungsanlagen muss ein Gesuch bei der 

Bewilligungsinstanz eingereicht werden.



Die Entstehung des Videogesetzes im Kanton Zug
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Das Videogesetz in Kürze

Bewilligungen

ǒ Eine Bewilligung gilt für 5 Jahre, danach muss diese erneuert werden 

(Voraussetzungen und Verhältnismässigkeit werden erneut geprüft)

ǒ Echtzeitüberwachung

ǒ Die Anlagen werden im Amtsblatt und auf www.datenschutz-zug.ch publiziert

Echtzeitüberwachung

ǒ Nur die Polizei darf Echtzeitüberwachung vornehmen, nur zu Sicherheitszwecken an 

besonders gefährdeten Orten.

Bekanntmachung

ǒ Homepage Datenschutzstelle

ǒ Tafeln

http://www.datenschutz-zug.ch/


Die Entstehung des Videogesetzes im Kanton Zug
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Das Videogesetz in Kürze

Wer darf Videodaten sichten und auswerten?

ǒ War ein grosser Streitpunkt bei der Vernehmlassung des Gesetzes

ǒ Nur Stellen des zuständigen Organs dürfen auswerten und es ist eine Ausbildung 

nötig, die von der Zuger Polizei angeboten wird.

Ƅ D.h. eine Gemeinde darf die Auswertung ihrer Anlagen nicht an die Zuger Polizei 

übertragen!

ǒ Die Auswertung ist nur bei konkretem Verdacht erlaubt, kein ungezieltes Absuchen 

der Aufnahmen

ǒ Vermutete Zeitabschnitte müssen gezielt angesteuert werden, so präzise wie möglich
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Die Fachstelle Videoüberwachung der Zuger Polizei
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Die FAVÜ

Die Fachstelle Videoüberwachung der Zuger Polizei

ǒ Bündelt als Kantonales Kompetenzzentrum für 

Videoüberwachung das Knowhow und die Erfahrung

an einer Stelle

ǒ Führt den Bewilligungsprozess für neue und 

bestehende Anlagen durch

ǒ Unterstützt die kantonalen Ämter und die Gemeinden:

Ƅ Beratung bei der Planung neuer Anlagen

Ƅ Unterstützung bei der Einführung neuer Anlagen und der 

Integration in das Gesamtsystem

Ƅ Betrieb des Gesamtsystems zu Gunsten der Nutzer



Die Fachstelle Videoüberwachung der Zuger Polizei
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Neue Aufbau- und Ablauforganisation

ǒ Mit der Schaffung der Rechtsgrundlagen und der 

Beschaffung eines Systems ist es noch nicht getan

ǒ Es stellen sich viele organisatorische Fragen:

Ƅ Wie laufen die Bewilligungsverfahren für neue und 

bestehende Anlagen ab?

Ƅ Wie können die Gemeinden und die kantonalen 

Ämter in Sachen Videoüberwachung optimal 

beraten werden?

Ƅ Welche Schulungen werden den Mitarbeitenden 

von Kanton und Gemeinden angeboten?

Ƅ Wie wird das neue Überwachungssystem 

betrieben?

Ƅ Wie viele Betriebsaufgaben übernimmt die Zuger 

Polizei und womit wird der Systemlieferant 

beauftragt?

Ƅ Welche Stelle innerhalb der Zuger Polizei 

übernimmt zukünftig diese Arbeiten?

Geschäftsorganisationskonzept 

nach


